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„Unsere Truppen ", so meldete der russische Heeresbe¬
richt vom 21. Juli , nachdem der von. Tage .zuvor , dem
jage des Durchbruchs, noch gelogen hatte , die durch u-n-
gchotsame Truppen gefährdete Lage sei du ich.das Eingrei-
^ eines pflichtbewustten Truppenteils wtederhergsst-ellt

n. „zogen sich, ohne im allgemeinen den Beweis der
öligen Standhaft igle il zu geben und 'stellenweife sogar
-n, Befehlen ihrer Anführer nicht gehorchend, weiter
ii<f.“ Der Heeresbericht vom 22 . Juli : „Trotz unserer
rückenden lieber lege nheit an Streitkrästen und techni-
n Aiirteln in allen Migrisfsabs-chuirren dauert unser

Hckzug ununterbrochen fort . Unseren Truppen fehlt es
illig an Standhaftigkeit ." Und ein^ drahtloses Tele-

im des Komitees der 11. Armee cur alle mahgeben-
z« Instanzen des revolutionären Rußland enthält die

: „Die meisten Truppenteile befinden sich im Zu-
iumde einer zunehmenden Zersetzung. Von Subordina¬
tion ist keine Rede mehr. Zureden und Belehren werden
durch Drohungen , zuweilen sogar durch Erschießen der
Zureden den beantwortet . . . Wiederholt haben Trup-

n 'bei den ersten Schüssen ihre Stellungen verlassen,
inter der Front ziehen sich kilometerweit Züge von

Vinters, "NßU Flüchtlingen mit und ohne Gewehr , gesund, frisch, bar
zivar aus Wn aller Scham und im Gefühl völliger Sicherheit vor

Strafe." Was von jedem Einsichtigen vorauszusagen
war, was man 'sich'freilich nicht ' so schnell und so unge¬
heuerlich oorstellte : der Zusammenbruch, er ist da:
^ Freilich, darüber wollen wir uns klar sein : Auch diese
M - und Hilfeschreie, so aufrichtig 'sie sind, sie werden
nicht ohne bestimmte Absicht ausgestoßen. Sie sollen wir¬
ten. Auf wen? Auf den Feind ? Unmöglich. Ans die

Igeudet AtsthH Verbündeten? Die werden sie nur mit Wut und Schrek-
trn erfüllen und in ihrer moralischen Widerstan 'dskraft
chwächen, wie denn auch ganz logischerweise die französi-
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:hafft von -Sjnfor;* ein neues Auspeitschen der
suchen Energie . Mit Aussicht auf Erfolg ? Run . Ke-
icskij ist, wir wissen es seit langem , unzweifelhaft ein
lksführer und -Verführer von vielen Graden ; er kennt

», Juli in », sein« Russen, er weist, was -auf sie wirkt . Aber diese mit
müfticn Schmähungen der leninnistischen Gegner der Of-
Msive reichlich staffierten Notschreie, sie machen wahrhaf-
tz nicht mehr den Eindruck, als ob die kühle Ue Verlegung
eines beherrschenden Kopses sie geschaffen hat . Rein , sie
Sülchen den verzweifelten Atan-övern eines bankrotten

ÜI’iHa Meters , der alles auf eine letzte Karte gesetzt hat . und
nun patz diese gegen ihn schlägt.

Und auf welche Karte hatte er gesetzt! Das revolu-
rünäre Rußland , das rm Innern 'so ungeheure und so un¬
geheuer schwierige Aufgaben zu lösen hätte , konnte den
frieden, die Waffenruhe haben . Wenn Kerenskij w-irk-

Hinl 'ich so verblendet war , die Revolution durch uns bedroht
'■* glauben oder unser friedliches Verhalten für Schwäche

»u nehmen — heute must er belehrt fein . Mit Entsetzen
^lehri sein. Aber war er so verblendet ? Er hat sich ein-
iaagen lassen von dem imperialistischen Nebel, den ihm
öic Buchanan und Thomas vor Augen zauberten . Er
vllllte als Sieger in Lemberg einziehen , wollte feine
bleüung, die rassische Revolution aus Waffenerfolge
Ständen. Ein Napoleon in Zivil wollte er werden. And
">as ist er geworden? Ein Verderber seines Volkes!

Dem revolutionären Rustland war der richtige Weg
■tuet — und es hat !feine Ohren und fein Herz ver-
iockt. Es hat zum Schwerte gegriffen, und mit dem
Chwerte ist ihm die Antwort geworden.
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Kerenstis unheilbar krank?
— i . Basel , 25. Juli . (Priv .-Tel .) Wenn das Pariser

«lall „Oruore " recht unterrichtet ist, wäre der Mann , der
verstanden hat in -den Wirren die Macht an sich zu

Listen, ein Kandidat des Todes . Das genannte Blatt
M nämlich folgende Aeüsterung Kerenskis wieder : „Ich>
Gle den Keim des Todes in mir und meine Tage sind
^öahli. Das liebe l breitet sich in mir jeden Tag weiter

und ich berechne genau seine Fortschritte . Deshalb
P® ich auch so rasch wie möglich handeln , um mein Ba¬
gband der Umklammerung seiner beiden gefürchteten

I uämlich der Deutschen und -der Anarchie zu ent-
u. ! Men . Nichts wird mich in der Erfüllung meiner Auf-

— Gallerie o jw >e aufhalten , weder Drohungen noch Attentate , denn
• dem KarlTj *» fiebe» gilt mir wenig." Kerenskij zeigte feine linkeP ^ &tälich nettirhtp nnh nnflftrinhin CvrniX nfc
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»^ - trzlich gefärbte und vollständig steife Hand als ersten
-^ klveis einer unheilbaren Krankheit.

dö . Blatts

srnopol und Stanislau ge¬
nommen.

Ohne Naft vorwärts.
^Berlin, Juli . (WB .) Auch am 24, Juli blieb

Machtvolle Vorwärtsbewegung unserer Truppen in
ülizien in vollem Gange . Wo der weichende Feind

an».

sich festzusetzen versuchte, wurde er mit raschen mächtigen
Schlägen geworfen. Der stets frische Angriffsgeist unse¬
rer Truppen ist bewundernswert , ihre Zähigkeit trotz
größter Anstrengungen unübertrMlich . Unsere Flieger
sind, eifernd untereinander , in stundenlangen anstrengen¬
den Anfklärungs - und Fernflügen unterwegs , bei denen
sie durch Bomben- und Maschinengewehrangrifif möglichste
Berwirrung in die zurückflutenden russischen Kolonnen zu
trage » versuchen. Kleinere und gröhere Massen von Ge¬
fangenen streben auf allen Wegen den Gefangenenstellen
zu. Die Beute , über das ungeheure Operationsgebiet zer¬
streut, lüstt sich noch nicht annähernd fvstftellen. Gegen
3000 Quadratkilometer Gebiet sind bereits den Händen
der Russen entrissen . Ebenso sind die räumlichen Vor¬
teile , die Brussilow mit seiner letzten Offensive zu erzie¬
len vermochte, schon längst wieder ausgeglichen.

In prachtvollem Schwünge nahmen unsere Truppen
die an vielen Stellen brennende Stadt Tavnopol und die
südlich davon gelegene Höhe Grol -Kahica und wiesen ĥei¬
lige russische Gegenangriffe blutig ab . Ein verzweifelter
Vorstost, den die Russen südöstlich von Tarnopol aus der
Richtung des Dörfchens Kapiaczta in sechzehn Gliedern ge¬
staffelt mit Unterstützung von Panzerkr -qftwagen vortru¬
gen, brach unter den allerschwevften rassischen Verlusten an
Toten , Gefangenen und Alaterial zusammen. Mit glei¬
cher Alacht wie östlich von Tarnopol stohen unsere Trup¬
pen nach Südosten und Süden die Bahnlinie Sta¬
ut stau —Bucfacz—Kopyczynce vor.

Während unter ihrem Druck eine rassische Berteidi-
gungsftellung nach der andern in der Linie Stanislau
—Nadworna zusammenbricht , wurde in den Waldkar-
pathen am 24. Juli Die den Zablonica nördlich abrie¬
gelnde Bergstellung des Sienczuk den Russen entrissen.
Auch der verzweisette Widerstand , lden die Russen zwischen
Stanislau und Radwarna an der Byftryea Radwora-
janska leisteten!, verniochte den rassischen Zusammenbruch
an diesem Frontabschnitt nicht mehr aufzahalten . Auch
hier wurden die Russen von den ilnsrigen im ungestümen
Drang nach vorwärts geworfen und die aasterordentlich
wichtigen Strasten und Bahnknolenpunkte der Städte
Stanislau und Nadworna , die beiden Eckpfeiler der ruffi¬
schen Stellung herausgebrochen . Eine groste Anzahl von
Geschützen, ö«runter schwere, sowie noch nicht gezählte
Feldgeichütze, Erabentanoneu , Minenwerfer , groste Men¬
gen an Alunition und an Berpslegung wurden einge-
oracht. Unsere Truppen stürmen unaufhaltsam weiter
vor. In Den Südkarpathen unternommene Entlastungs¬
angriffe ruffifcher Infanterie wurden abgewiesen. Am
unteren Sereth gingen gegen unsere Stellungen nur
zwei Züge Infanterie vor, die mühelos zurückgeworfen
wurden.

An der Serethmündung und in der Dobrudfcha nur
Artilleriefeuer . Auf dem Nordteil der russischen Front
erlahmten die russischen Angriffe nach den ungeheuren
Blutopfern der letzten Tage . Von -dem südwestlich Düna¬
burg erzielten Geländegewinn der Russen wurde ihnen
ein Teil durch unsere Stbhtrupps wieder abgenommen.
Ein russischer in 1000 Meter Breite 'südlich Smorgon vor¬
getragener Angriff wurde leicht -abgeschlagen. Die Bente
aus den Kämpfen vom 22. und 23. Juli betragen gegen
5061 Gefangene und eine groste Anzahl Maschinengewehre.
Die blutigen Verluste der Russen sind indessen ganz
austerordentlich 'schwer.

An der Westfront treten alle Ereignisse gegenüber der
in Flandern tobenden w'lltenden Artillerieschlacht in den
Hintergrund.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 25. Juli . (WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschaup latz.
Hoevesgruppe Krtmlprinz Rupprecht.

Die Sch-lachtfr-ont in Flandern war auch gestern der
Schauplatz gewaltiger Artilleriekämpse , die bis in die
Nacht dauerten . Starke englische Erkundungsvorstöste
wiederholten sich in mehreren Abschnitten ; alle sind in
unseren Trichterstellungen zurückgeschlagen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Winterberg bei Craonne holten sich die Fran¬

zosen 'durch das Fehlschlagen mehrerer starker Angriffe
gegen unsere neuen Stellungen eine Schlappe . Auch der
Einsatz einer 'frischen Divi 'fion erzielte keinen Vorteil.

O e st 1 i che r K r -i « g s s cha u p l a tz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten v. Eichhorn

Der Russe hat unter dem Druck seiner Misterfolge und
Opfer nicht von neuem angegriffen.

Heeresgruppe des Generalobersten v. Böhm-Ermolli.
Unser Vormarsch geht unaufhaltsam weiter . Unter

den Augen Seiner Biafestät des Kaisers schlugen kampf-
bewährte Divisionen beim Ausstieg aus der -Sereth -Riede-
rung zwischen Tarnopol und Trembowla starke russische
Angriffe zurück und gewannen im Sturm die Höhen des
Ost-Ufers . Hier wurden erneut tiefgestaffelte Angriffe
der Russen abgewiesen,

Tarnopol ist genommen , wir nähern uns Buczacz.
Stanislau und Nadworna find in unserer Hand. Nach¬
huten -des Feindes wur 'den überall geworfen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Die Truppen des Nordflügels halten mit den im Kar¬

pathen-Vorland vorwärts drängenden Kräften gleichen
Schritt . Südlich des Tartaren -Passes hält der lbegner
noch seine Stelluilg . Im Südteil der Karpathen drang
der Feind im Susita -Tal in unsere Linien . Sein schnell
gejführter Stotz wur 'de in einer dicht westlich gelegenen
Riegelstellung zum Stehen gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeld -marschalls v. Aiacke-nfen
Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf, bisher

keine grösteren Angriffe.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Der Erste Generalquartiermeister'
L u d e n d o r s f.

Der Abendbericht.
Berlin , 25. Juli . (WB . Amtlich.) Abends. Aufs

äußerste gesteigerter Feuerkamps in Flandern.
Unsere raschen Fortschritte in Ostgalizien haben die

Russen gezwungen, in den Karpathen auch südlich- des
Tartaren -Passes zu weichen.

Aus amtlichen Kriegsberichten der Gegner
Russischer Bericht vom 24. Juli : Südwestlich von

Dünaburg bemächtigten sich unsere Truppen nach starker
Artillerievorbereitung der deutschen Stellungen an bei¬
den Seiten der Eisenbahn Dünaburg —Wilna . Darauf
aber^begaben sich ganze Divisionen-, ohne datz von Seiten
des Feindes ein Druck ausgeübt wurde , auf eigene Faust
in die Laufgräben zurück, von denen sie ausg-ezogen
waren . Verschiedene Abteilungen weigerten sich während
des Kampfes , die militärischen Befehle ausznführen.
Heldenhaft fochten Die Abteilungen der 24. Division, vor
allen Dingen die Regimenter aus Tula , Loch witsch, So-
crag. Auch an anderen Fronten mast der Mut -der Offi¬
ziere gepriesen und müssen ihre unerhörten Verluste be¬
merkt werden. General Doldzelkow, Kommandant einer
Division, fiel infolge Gaserstickung. In -der Richtung von
Wilna , westlich von Krewo machte 'der Feind verschiedene
Gegenangriffe und es gelang ihm, die Höhen von Bog-
vety, die wir -am 22. Juli besetzt -hatten , zu erobern . Die
Offiziere zeigten- eine helden-haste Energie , um -die Sol¬
daten zu verhindern , scharenweise zurückzugehen. Am
'Sereth bei Tarnopol Gewehrfeuer . In der Gegend von
Zagrobela , einer Vorstadt von Tarnopol , zieht sich der
Feind zusammen und entwickelt ein -heftiges Artillerie-
fsuer. In -der Gegend von Mitulince am Sereth setzt-der
Feind nach dem östlichen Ufer des Flusses über, vertrieb
unsere Truppen und besetzte das Dorf Wolsawo Zowecksa.
Zwischen Sereth und Strypa setzt der Feind - seinen Vor¬
marsch fort und besetzte am 23. Juli abends Bern-adus-aka
und Dorochuvo.

Deutschland der Hauptfeiud Englands.
Englands Kriegsziele.

London, 25. Juli . (WB .) Einer Reutermeldung aus
London zufolge hat sich der Unterstaatssekretär des
Aeu-hern Lord Robert Cecil  im Unterhaus unter
anderm auch über die Kriegs ziele  geäu -stert. Den
Aeuherungen eines -anderen Abgeordneten , der sagte, 'datz
nicht Oesterreich, sondern Deutschland der Haupt-
feind  sei , stimmte er zu. England stehe, sagte Cecil,
hinsichtlich der allgemeinen Friedensbedingungen ganz an
der Seite feiner Berbünideten . Es fei frei, sich zu erklä¬
ren. was es hinsichtlich -Elf atz - Lot h ringen  s wün¬
sche, und es fei die Angelegenheit Englands , Frankreich
in seinen Wünschen zu unterstützen. (Beifall .) Dieses
Prinzip gelte auch für die anderen Verbündeten- nament¬
lich für Serbien . Die Regierung -habe sich verpflichtet, für
die Wied-erherstellung (Restauration ) und Schaden-ver-
gütung (Reparation ) zu bürgen.

Ein Hauptprinzip für das man kämpfe, fei die Rege¬
lung eines d a u e rha f t e n, gefunden und be¬
fried  i g e n d e n F r i eb  e n s , der nicht auf Eroberung
oder Beherrschung -aufgebaut sei, sondern auf nationaleu
Prinzipien , die eine Aend-erung der Fri -edensregelung in
-der Zuk-unst verböten . Er (Cecil ) wünsche aber abzu¬
warten . wie weit die Vorschläge, die Wilson zur Verhin¬
derung eines zukünftigen Krieges gem«cht habe, sich als
geeignet erweisen werden , um in Friedensverträge auf¬
genommen zu werden.

Ein weiterer großer Punkt , wofür England kämpfe,
fei oft genug als die Vernichtung -des deutschen Militaris¬
mus angegeben worden'. Zn Wirklichkeit sei dies a'ber nur
ein Unterteil des Hauptprinzips , nämlich der Verhin¬
derung eines zukünftigen Krieges.  Eecil
wünscht die V e r n i cht -u n g d -e s deutschen Mili¬
tarismus.  da er eine große Gefahr für den zukünfti¬
gen Frieden Europas sei . Aus der Rede des Reichskanz¬
lers ergäben sich zwei Dinge . Erstens fordere . er für
Deutschland einem siegreichen Frieden und zweitens weife
er jede Demokratisierung der Macht in der deutschen Ver-
f-asiung zurück. Er (Cecil ) müsse sagen, datz dies recht be¬
denkliche Dinge in der Erklärung feien. Lloyd George
habe gejagt , es fei leichter , Frieden mit einem demokrati¬
schen Deutjchland zu schliehen. Er stimme darin vollkom-
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men ein , denn er glaube , daß . wenn Deutschland ern
demokratisches Land gewesen iväre , dieser Krieg nicht ge¬
kommen wäre . Wenn eine wirkliche , .Demokratische Ne¬
gierung in Deutschland vorhanden sei . so biete ste eme
starke Garantie dafür , Laß die deutsche Politik ein für
allemal geändert würde , und daß die Gefahr , die Eng¬
land in der Zukunft von diesem Land zu erwarten Hove,
sich in gleichem Matze vermindere.

weiter , ist angebrochen . An unser Vaterland werden
neue große Ausgaben herantreten . Wir werden unsere
ganze Kraft für ihre glückliche Lösung einsetzen . Leitend
werden dabei für uns fein die alten Grundsätze der Zen-
trumspartei . die sich gerade in diesem Kriege , wo so viele
stürzen , sich glänzend bewährt haben . Niemals war eine
kraftvolle Geltendmachung der Zentrumsgrundfatze not¬
wendiger als heute.

Frankreich.
Kriegsmüdigkeit in der französischen Armee.

Berlin . 24. Juli . (WTD . Nichtamtlich .) Erbeutete
französische Briefe melden erneut Gehorsamver-
w e ig  e r u n.g en  und . M e u te r e r e n . fa selbst An¬
griffe auf Offiziere in der französischen Armee . einem
Schreiben vom 15. Juni heißt es u , a . : Ich wundere mich
nicht mehr , daß die Soldaten den Krieg , satt haben . Was
haben wir bis jetzt gewonnen ? Gewonnen hat nur der
Tod ! Die Soldaten selbst mühten sich auflehnen . Wie
ich Dir schon schrieb, ist ein Urlaubertransport der durch
Montargies fuhr , geschlossen in die Stadt marschiert , mit
wehender Fahne unter dem Rufe : Nieder mit der Armee.
Es lebe die Revolution ! Die Truppen der Garnison von
Montargies mutzten Ordnung schaffen.

Rechtsschutz für ßilfsdienst-
pflichtige.

Plauderei von Rechtsanwalt Dr . A . Baer,  Berlin.

Die Konferenz der Alliierten
Der „Temps " widmet der Konferenz einen Artikel , der

recht kleinlaut von den Kriegszielen der Entente spricht
und in schmerzlichen Ausdrücken die Ohnmacht der ru,fi¬
schen̂ Regierung feststellt . Der „Temps läßt erkennen , datz
die führenden Männer der Entente niit einem Verzicht
auf die weitere militärische Mitwirkung Rußlands rech-
neu und Äah sie die von der provisorischen Regierung
Rußlands gewünschte Konferenz für eine Re v i , i o n
der Kriegsziele der Entente,  die rm August zn-
sammentreten sollte , jetzt schon für überflüssig  hal¬
ten Das Blutvergießen " . so ruft der „Temps den Rus¬
sen zu läßt sich nicht durch Roten und Konferenzen be¬
enden . sondern nur durch Tatkraft und Disziplin Das
sollte Rußland aus den eigenen Prüflingen verstehen , die
es jetzt durchmacht . Es ' handelt sich nicht darum , zu
reden , sondern auszuhalten oder unterzugehen ."

Paris . 25. Juli . (WTB , Nichtamtlich .) Meldung der
Agence Haoas " . Heute vormittag fand im Ministerium

des Aeutzern die erste Sitzung der Konferenz der Alliier¬
ten statt Ribot eröffnete die Pevsammlung und begrüßte
die Vertreter der Alliierten . Die Mitglieder der Konfe¬
renz beschlossen, über die Beratungen strengstes Still¬
schweigen zu bewahren.

Der Reichstags «,tsschuß der Zentrums¬
partei und die FriedeitSresolntion.

Ein wiederholtes Bekenntnis zu einem
Berständigungssrieden.

Wb . Berlin , 26. Juli . (Priv .-Tel .) Wie die „Ger¬
mania " meldet , hat der Reichsausjchutz der Zent tu m s-
partei  in Frankfurt a . M . in zweitägiger Beratung die
politischen Ereignisse der letzten Zeit eingehend bespro¬
chen. Danach bekennt sich der Reichstagsausschng der <>en-
trumspartei zu einem Frieden de k V e r st ä ir b r -
g u n g und des Ausgleichs,  der Deutschlands politische
Sicherung und wirtschaftliche Weiterentwickelung gewähr¬
leistet . Er fordert die Zentrumsangehörigen auf . un
festen ' Vertrauen auf einen ehrenvollen Frieden gleich
unserem heldenhaften Heer und unserer herrschen flotte
fest und unerschütterlich standzuhalten , bis zur glualichen
Beendigung des Krieges . Eine neue Zeit , so heitzt es

Bei der steigenden Zahl der Einberufungen zum Hilfs¬
dienst , also bei der wachsenden Bedeutung ! des Hilssdienst-
gesetzes für inimer größere Teile der Bevölkerung , wurde
die Frage immer brennender , inwieweit der Hilfsdienst-
pflichtige Rechtsschutz geniehen müsse, so wie ihn der
Kriegsteilnehmer hat . Dies ist durch ein Gesetz vom
Mai dieses Jahres tlargeftellt worden . Und zwar sind
bestimmte Vorschriften der Kriegsfchutzgesetze für an¬
wendbar erklärt , nämlich das Gesetz über den Schutz der
zum immobilen Heer gehörigen Soldaten und das Gesetz
über bie Zahlungsfristen . Daraus ergibt sich folgendes.
Der Hilfsdienftpflichtige steht nicht dem Mobilen gleich.
Das bedeutet : ein gegen den Hilfsdienstpflichtigen schwe-
bertdes Prozeßverfahren wird nicht ohne weiteres (wie
das Verfahren gegen einen Mobilen !) ausgejetzt , sondern
nur dann — eben wie bei immobilen lSolbaten — wenn
er durch den Hilfsdienst so in Anspruch genommen ist, daß
er an der Wahrnehmung seiner Rechte verhindert ist.
Dies mutz der Hilfsdienftpflichtige geltend und glaubhaft
machen . Und selbst bei Borliegen dieser Voraussetzungen
kann die Aussetzung vom Richter abgelehnt — öder später
wieder aufgehoben werden — wenn die Aussetzung doch
noch nach der Lage des Falles unbillig ist.

Bei Hilfsdienstpflichtigen , die im Inland tätig Md.
wird die Voraussetzung !des Rechtsschutzes vielfach nicht
vorliegen ' es gibt Fälle , in denen der Pflichtige nur
einen Teil des Tages beschäftigt ist ; er kann möglicher¬
weise sein Geschäft fortführen oder fortsuhren lassen , ver¬
liert also durch seine Einberufung zum Hilfsdienst nichts.
Dann kann er natürlich auch nicht — wie sich aus dem
Gesagten ergibt — den Rechtsschutz für sich in Anspruch
nehmen . Das Verfahre gegen ihn wird fortgesetzt . Dies
gilt für die im Inland befindlichen Hilfsdienstpflichtigen.
Kommt jemand je ine r Hilfsdienstpflicht im Ausland nach,
besonders also im okkupierten Gebiet : Belgien , Rord-
frankreich , Polen , Rußland , Rumänien Serbien , so gilt
folgendes : Hier ist das Gesetz für die mobilen Soldaten
für anwendbar erklärt ; wird also gegen solche Hilfsdienst-
pflichtige eine Klage eingeleitet so kann das Verfahren
ohne weiteres von Amts wegen ausgefetzr werden.

Run zu der weiteren Vergünstigung für Kriegsterl-
nehmer : der Bewilligung von Zahlungsftisten . Das Ge¬
richt kann dem Kriegsteilnehmer für feine Schulden —
sowohl solche die vor dem Kriege , als auch solche die wäh¬
rend des Krieges entstanden find , Zahlungsftisten bis zu
6 Monaten gewähren , wenn die wirtschaftliche Lage des
Kriegsteilnehmers sich durch die Teilnahme am Kriege so
verschlechtert hat . daß sein Fortkommen erheblich erschwert
erscheint . Und ferner kann auch — wenn im Urteil die
Frist nicht gewährt ist — das Gericht anordnen , daß die
Zwangsvollstreckung bis zu 6 Monaten einzustellen sei.
Und diese Anordnung kann sogar mehrfach getroffen wer¬
den . (klebrigen s kann diese Anordnung aber auch bet
veränderter Sachlage wieder aufgehoben werden .)

Diese Bestimmungen , die ursprünglich nur für den
Kriegsteilnehmer galten , find durch das Gesetz zum Schutze
der Hilfsdienstpflichligen für entsprechend anwendbar er¬
klärt . Daraus ergibt sich, daß nicht jedem Hilfsdienst-

5 pflichtigen ohne weiteres , also lediglich deshalb , werl er

im vaterländischen Hilfsdienst tätig ist , für seine 'schul¬
den «ine Zahlungsfrist öder hei Vollstreckung gegen
pie Einstellung gewährt werden kann , sondern nur , ©eim
durch die Einziehung zürn Hilfsdienst -er in seinem mitj:
schafflichen Fortkommen beeinträchtigt ist und zwar ^
dah die Gewährung der Zahlungsfrist für ihn als tety
und billig erscheint . Zwischen den im Inland und den
im Ausland beschäftigren Hilfsdienstpflichtigen ist abtx
noch ein Unterschied zu machen . , 1

Für den im Ausland tätigen HitfsdienstpflichtiH,,/:
(also auch den in der Etappe beschäftigten ) gelten die an¬
geführten Bestimmungen ausnahmslos . Für den im In¬
land beschäftigten jedoch nur unter einer wetteren Vor¬
aussetzung : es mutz sich um H iifsdienftpjl ich iige handeln,
die zufolge einer besonderen schriftlichen Aufforderung
zum Hilfsdienst gemeldet oder — ohne solcher Aufforde¬
rung nachgekommen zu fein von der zuständigen Ae->
hörve einer als Hilfsdienst angesehenen Arbeit überwie¬
sen sind . Die Bestimmungen gellen also nicht sch
solche Hilfsdienstpflichtige , die sich' im Inland ohne Auj-
sorderung freiwillig gemeldet haben .. Dies rnsbejondei«
deshalb weil nicht etwa jemand sich durch Eintritt in de«
Hilfsdienst seinen Verpflichtungen entziehen soll.
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letzte Meickungen.
Berlin . 24. Juli . (WTB . Amtlich .) Im Atlami-

schen Ocean und in der 'Nordsee wurden durch unsere Un¬
terseeboote wiederum fechs Dampfer und vier eoegler ver¬
senkt, darunter ein großer bewaffneter Dampfer , wahi-
cheinlich mit Getreideladung ; drei Dampfer wurden uu,

Geleitzügen herausgeschossen . Die Ladungen der übrige«
Schiffe bestanden , soweit sie festgestellt werden könnt«
aus Kohlen , Lebensmitteln , Stückgut , Pferden , Holz unr

Seit Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieger
wurden bereits über fünf Millionen Brutto -Registerwu-
nen >des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschnn aumü
versenkt . ' „ _ v . f

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Unsere Luftstreitkräfte.

Berlin . 25. Juli . (WTB . Amtlich .) Am 23. Juli
früh hat eines unserer ' Flugzeuge in dem Hoofden tfl
holländischen Dampfer „Gelderlan  d " (1877 Br . 1
T .) angehalten und mit Unterstützung von Torpedoboote«
nach Zeebrügge eingebracht.
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Friedlichst

Bad Homburg o. d. H., 26 . Juli llk

* Bekanntmachungen des Magistrats . Zunächst mi
bekanntgemacht , daß sich das Städtische Lebensmitteldü«
vom nächsten Samstag , den 28. d . Mts . ab , in 8« fnch->
r«n Gewerbeschule (altes Rathaus ) - chulstrGI
Nr . 1, befindet . Der Umzug bedingt eine Schlietzun»
des genannten Büros für das Publikum am FrertW
den 27. d . Mts ., nachmittags von 2—6 Uhr.

* Städtische Lebensmittelversorgung . Solange «
Borrat reicht , werden von morgen , Freitag ab , in «1
Marktlauben Handkäs «, zum Preise von 30 M » Uebecpreif«
Stück , abgegeben . Verkaufszeit vormittags von 8- n llbsatz2 <-
und nachmittags von 2—7 Uhr . I

Fundsachen . Eine Stoffmarkttasche mrt Inhalts
1 Stock sind in der Hauptfchalterhalle des Kgl . Pojtam fa, im  g c
aufgefunden worden.
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kunlt vor hunckert Zähren.
Bereits feit längerer Zeit bewegt uns alle bie Frage,

wie wir wohl am würdigsten die vor dem Feinde Gefalle¬
nen ehren könnten . Zahlreiche Entwürfe lassen erkennen,
datz unsere hochentwickelte Friedhofs -Kunst unlengbar ein
modernes Krieger -Grabmal geschaffen hat . Nicht minder
bemerkenswert erscheint jedoch 'ein Hinweis auf dre Grab-
mal -KuNst vor hundert Jahren , wo ein dankbares Vater¬
land und trauernde Angehörige noch jahrelang nach Be¬
endigung der Freiheitskriege daran arbeiteten , die Ruhe¬
stätte der im Kriege GMiebenen zu schmücken. Steinerne
Monumente und schlichte Kreuze aus Holz wurden ihnen
gejsetzt, Erinnernngsmale aus vielerlei Material . Und
nach aus Eisen . Aus gegossenem , bisweilen zffelrertem
Eisen wurden mit Vorliebe die Denkmäler gewählt von
einzelnen Gemeinden , von Städten und vom Könige . Es
fei hier der Versuch gemacht , an der Hand der Ausfuh-
rnngen von Dr . H. Straube in der Zeitschrift des >,>NhEn
nifchen Vereins für Denkmal -Pflege und Heimatlchrrtz .
einen kurzen Urberblick über die einzelnen Formen der
Grab - und Ehrendenkmäler zu geben , wie sie vor hrindert
Jahren zur Blütezeit der Berliner Königlrchen Erfen-
gitzerei zum Teil von hervorragenden Künstlern entwor¬
fen und in Eisen ausgeführt wurden.

In überwiegendem Matze sind für diese Denkmäler von
Schinkel und anderen bedeutenden Künstlern zwei der
Antike entlehnte Formen gewählt worden : die Stele und
der Cippus jene in Gestalt einer mehr oder minder star¬
ken, aufrecht gestellten Platte , dieser ein nach allen Ser-
ten aleichmäkig ausg 'ebild 'eter , altcrrä 'hnlrcher Aufbau
über ineist quadratischem Grundriß . Vielfach gehen beide
Formen ineinander über oder zeigen wenigstens insofern
innige Berwanldtschaft . als sie in Stirnansicht kaum unter¬
scheidende Akerkmale aufweifen . — Von Stelen ser dazu
zunächst das Grabmal des Generals von Brauchrtsch ge¬
nannt . Es wurde nach einer Zeichnung Schinkels ausge¬

führt und auf dem Berliner Garnison -Kirchhof errichtet.
Auf niederem , viereckigem , glatten Untersatz erhebt sich
eine starke , rechteckige Platte , deren unterster Teil nach
Art der Säulen -Basis profiliert ist , während das oberste
Viertel der Vorderseite die Inschrift trägt . In der Mrlte
der Vorderseite erblickt man das Brauchitsche Wappen.
Auf Vorder - und Nückseite des bekrönenden Teils , >der in
eine Palmette und 'seitlich sich anschließende Voluten aus¬
geht , ist je ein geflügelter , weiblicher Genius mrt einem
Lorbeer - und einem Eichenkranz dargestellt , rn Verbin¬
dung mit grohlinig gebildetem Akanthusrankenwerk und
Blüten . Die Flanken der Bekrönung sind mrt Akanthus-
Blattwerk und Ornamenten geschmückt.

Die weitaus größte Anzahl der Denkmäler r,t fedoch
cippusartig ausgestailel . In vielfachen Abwandlungen
wurde diese antike Form von den Künstlern verwertet.
So sehen wir das Cippus -Er abmal z. B . bei dem Korner-
fchen Denkmal , das dem im Jahre 1813 gefallenen Dich¬
ter und Leutnant in der Lützow -Frerfchar von fernem
Vater bei Woebbelin gesetzt wurde . Das Grabmal tragt
als krönende Verzierung Leier und Schwert , die gemein¬
sam von einem Erchenlaubkranz umwunden srnd — An¬
dere Grabmäler zeigen auf der Hauptsläche relrefartrge
Verzierung . So z. B . das nach einer Zerchnung Schin¬
kels ansqeführte Denkmal des in >der Schlacht ber Culm
gefallenen Prinzen von Anhalt -Eöthen -Pleß . das ihm im
Jahre 1818 van feinem Bruder zu Teplitz in Böhmen ge¬
fetzt wurde . In den Giebel -Dreiecken find mit Bänbern
verzierte , dichte Kränze angebracht und auf der Vorder¬
seite des Denkmals ist ein großer geflügelter Genius dar-
Eftellt über Ranken -Gebilden schwebend, in den ausge¬
breiteten Händen eine große kreisrunde Tafel haltend,
ibie das Wappen des Verstorbenen aufweist . — Besonders
reiche reliefmäßige Verzierungen , die über feinen ganzen
Rumpf verteilt sind , zeigt das stattliche cippusartige Mo¬
nument , das im Aufträge des Königs Friedrich Wil¬
helm lll für den rufstschen Feldmarschall Barolaq de
Tolly im Jahre 1819 hergestellt und bei Szileitscheu m
Ostpreußen errichtet wurde . Auf einem vrerstrisigem Un¬
terbau , dem sogenannten Kreptdoma , ruht der profilierte

'j.

Fuß des Denkmals . In Konkaoschweifung vollzieht
der Uebergang von dem Fußende zu dem Denkrnalsru
Schon diese vier geschweiften Flächen am Unterende
durch massige Einlaub -Girlanden geschmückt. Leider ,
dieses Grabmal im allgemeinen zu überladen '. Burch
Zuviel an äußerem Beiwerk leidet die innere Har
und .der Eefamteindruck des Ehren -Denkmals , das
Gewicht von 130 Zentnern hat und 2177 Tater ko,tett
Ungleich günstiger wirkt da das Grabmal des m .
1821 verstorbenen Generalmajors von Lobenthal auf
Akilitärfriedhof zu Magdeburg . Es wurde ihm . dein^
neu Mitkämpfer in sechs Feldzügen und 23 « chlwH
der bei Groß -Görfchen und Leipzig verwundet wurde
den Offizieren feiner Division gewidmet . Auch
Btonument erhebt sich auf einem besonderen , drei,tu
llnterbau . Maßvoll ist der dekorative Schmuck ver
bef eine Palmetten -Bekrönung über der Mitte des
Hel-Dreiecks , antike Helme an den beiden Enden,
ein Lorbeerkranz mit Bändern in dem Giebelfeld,
den Jnschriftsätzen befindet sich je ein bekränztes erf
Kreuz und im oberen Teil des Sockels eine schmal
lief -Tafel mit Trophäen . - Hier muß auch das J"
ment des bei Saatfeld im Jahre 1806 gefallenen t
zollern -Prinzen Ludwig Ferdinand Erwähnung ^
Es wurde im Aufträge feiner Schwester , der Prr
Radziwill im Jahre 1823 begonnen und an der - .
seines Heldentodes errichtet . Di « Votderserte des
ist in enger Anlehnung an attische Stelen gebridel.
Arittelfeld zeigt die stehende , nakte Figur eines «
Kriegers mit einem Lorbeerzweig in >der Lmken.
und Schwert zu Füßen .. ^ „

Diese Beispiele dürften zur Genüge darlegen
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Vorsicht ! Hasendiebe . Wenn der Hase nicht —
„e, wäre er den Spitzbuhen unbedingt in die Hände ge-
:tn, die heute 3 Uhr morgens in einem Grundstück Im
ensprung eingedrungen waren . Es waren .zwei junge
schen. die von einer im Parterre w^ hneirden Frau ge-

und beobachtet wurden . In dem Glauben , dag sie
stehlen würden , hörte sie aber das wefchrei des Ha-

un-d weckte shsort die Eigentümer tu . Tech die Lang¬
er hatten dies gemerkt und sich schnell verduftet . An

Hasenstalle waren vorn und an einer Seite die
hrgaze schon losgerissen.

Das Feldbergfest mit feinem großen Feldbergrurnen
am nächsten Sonntag adgehaUen . Die Beranstal-

„ubg bewahrt auch diesmal die alte Zugkraft , denn es
wieder nahezu 2000 Wettkämpfer , zum Teil aus

loeitentlegenen Gegenden angemeroet . Die Wettkämpfe
tztginnen Punkt 1t) Uhr vormittags nach voran sgegange-
nc« allgemeinen Freiübungen und bestehen aus einem
b, erkämpf, der sich znsammensetzt aus : Schnellläufen über
Uh) Aketer, Kugelstoßen , Weitspriiigeii ohne Brett und
einer oorgeschriebeneu Psltchtfreiübung . -daran -anschl le¬
gend werden Inamrfchcustskämpje uus ^ etragen um das
herrliche Bülfungenhorn mit Ebelinerauöeschlägen und
ĵ in vom Qbertaunuskveis ^ gestifteten Fahnjchild . Die
Tilnehmer an diesen letzteren Kämpfen müssen sämtlich
Zieger im Biertainps sein . Beide Preise sind Wander-
i>lerse. Uni das Boljungenhorn findet der Wettkampf im
Nawogranaten -Weitwersen und einer M ^ n-nfchafts -Frei-

nrg statt , während uni deir Iahnschild in einem Eil¬
enlaus gekämpft wird . Um 9 Uhr geht ein Feld-

zottesdcenst für  beide Bekenntnisse den Wettkämpfen
moiaus, di ? von Herrn Pfarrer Ecos ) aus Esch und Herrn

rer Geis aus Oderretseuberg abgehalten werden . Sie
an sich feierlich gestalten durch die Mitwirkung des

i b-Mueirchors des Christlichen Bereins junger Männer
^ -Lückenheim) . Jedem Besucher des Felüberges ist es

möglich, die Well,kämpfe genau zu verfolgen , wie auch
Wstverstä üblich an dem Gottesdienst terlzunehmen , da
einerlei Absperruirgen erfolgen.

' Eußstahlglocken und Bronzeglocke ». lieber die Euß-
chlglocken spricht sich, das Konsistorium in einer Ber¬

ingung an die Gemeindekirchenräte der Mark aus. Das
Konsistorium hatte vor minderwertiger fabrikmäßiger Er-
>agware mit Recht gewarnt . Runmehr weist es darauf
hin, dag sich diese Warnung selbstverständlich nicht auf die

zuverlässigen Firmen stammenden guten Gußstahl-
. ken bezieht . Gute Gußstahlglocken , so führt die Be¬
hörde aus , stehen den Bronzeglocken an harmonischer
Klangwirkung nicht nach. Dafür find ein -deutlicher Be-

killis die Eußstahlgeläute mehrerer Berliner Kirchen,
[ wiez. B . Gnaden -, Luther -,. Heiland -, Immanuelkirche,
'chstahlglocken haben übrigens vor Lronzeglocken den

nzug, dag sie leichter sind und durch Schadenfeuer weder
iört werden , noch ihre Klangwirkung verlieren . Die

dem Brande der Earnisontirche in der Neuen
irüdrichstraße in das . brennende Kircheninnere abge-

Eußstahlglocken find nach Wiederaufbau des
'lockenr^ rms ', wieder in Gebrauch genommen worden.

'Die  Preisbeschränkung bei Schuhverkäusen. Eine
Wesratsverordnung vom 12. Juli verfügt eine Ab-

iderung der Verordnung über Preisbeschränkung bei
“" föujen von Schuh waren vom 28. September 1916. 8 6,

,2,  dieser Verordnung lautet nunmehr : „Das Schieds-
^  prüft , auch auf Antrag der zuständigen Stellen die

nach und bestimmt die n-ach 8 1 in Verbindung mit
von der Gurachterko mmifsion für Schuhwarenpreise

! öj aufgestellten Richtsätzen angemessenen Preise . Er¬
bt sich, hierbei, daß ausgezeichneieober von einem Händ-
r gezahlte Preise höher find als die angemessenen so hak
* -Schiedsgericht zugunsten des Reichs die erzielten
«rpreise einzuziehen . Welche Stellen im Sinne des
atz 2 Satz 1 zuständig sind, bestimmen vorbehaltlich
^Berschrftt in 8 12 die Handelszentralbehörden -." Durch
i neue Fassung wird erreicht , daß nicht nur , wie bis-

im Falle einer zu hohen Preisauszeichnung von dom
r Auszeichnung Verpflichteten , der in der Regel der
“fiteIter ist, das über die angemessenen Preise Hinaus-
"nde (die Aeberpreise ) zugunsten des Reichs ' einge-
i werden können , sondern daß diese Einziehung auch
esprochen werben kann , wenn Schuhwaren ohne

Abzeichnung  oder trotz angemessener Auszeich-
^zu übermätzigen Preisen an Händler verkauft wor-

^stnd. und daß sowohl in diesen F-ällen als auch iin
jr eincr  zu hohen Preisauszeichnung auch Händler , die

zur Preisauszeichnnng verpflichtet waren , auf Her-
abe der erzielten Ueber preise zugunsten des Reichs

»rttilt werden können . Gleichzeitig ist die Einfchrän-
« der Ueberpreis -Einziehung auf Verkäufe der letzten
^lvlonate und der gleichen Art von Schuhwaren , für
"om Schiedsgericht auf Antrag die Preise festgesetzt
M find , entfallen.
Feldfrevler an den Pranger. Wie uns aus Vilbel

Wterlt wird , hat die dortige Gemeindevertretung vor
DH beschlossen, alle bei Felddiebstählen ertappten Per-
^ ^urch Namensnennung öffentlich zu brandmarken
fauch bestrafen zu lassen . Heute gibt sie bereits 39

.Umwohner bekannt , die fifich in Feldern und Gärten
kü«mdem Gut vergriffen . In der stattlichen Liste sind

Altersklassen vertreten und mnnche Berufe , deren

! Angehörige eigentlich nicht zu stehlen brauchen . Auch ein
' begüterter Privatmann wird als Hafer -, Dickwurz - und

Salatdieb genamrt.
* Freihändiger Aufkauf von Gerste alter Ernte durch

die Reichsgetreidestelle . Die Reichsgetreidestelle , -so
schreibt das Kriegsernährungsamt , an die die Bewirt-
-fchaftung der Gerste neuer Ernte übergegangen ist, ist
durch eine Verordnung des Herrn Präsidenten des
Kriegsernährungsamrs nunmehr auch für den weiteren
freihändigen Ankauf der Gerste alter Ernte als zustän¬
dige Stelle bestimmt worden , um den Aufkauf , der neben
dem bereits eingetretenen Aufkauf neuer Ernte einher-
geht , zu vereinfachen . Der Preis , zu dem die alte Gerste
freihündig erworben wird , ist, wie bei der neuen Gerste,
279 Mark für die Tonne . Abgesehen vom freihändigen
Aufkauf bleibt die Reichsgerftengesellschafl pm Erwerb
zuständig . Ihr obliegt wie bisher die Abwicklung der
Falle des Verfalls von unbefugt erworbener oder ver¬
arbeiteter Eevfte und von Malz , die Ablieferung in An¬
spruch genominener Gerste sowie aller Fälle , in denen be¬
reits Verhandlungen oder Verfahren anhängig sind.

Verbot der gewerbsmäßigen Herstellung von Obst¬
wein. Der auherovdentlich große Bedors an Frischobst
sowie an Riarmeladen macht es erforderlich , alle hierfür
verwendbaren Mengen an Obst uneingeschränkt diesen
Zwecken zuzllführen und insbesondere die bei weitem
weniger dringliche Obstioeinbereitung tunlichst einzu-
schränken. Demgemäß mar ' es erforderlich , eine entspre-
chenide Bekanntmachung zu erlassen . Apsnahnien können
uur für die Herstellung von Heidelbeerwein sowie in ge-
wissen Fällen für die Herstellung von Apfelwein zugelas¬
sen werben , worüber die zuständigen Landes -, Provinzial-
und Bezirksstellen für Gemüse und Obst zu entscheiden
-haben.

lius Nah unck?ern.
f Frankfurt a. M.. 25. Juli . Die Kriminalpolizei be-

-schlagnahmte auf »dem Güterbahnhofe zahlreiche Fässer
mit Fett im Werte von 29— 25909 Mark , die auf anschei¬
nend nicht einwandfreiem Wege nach hier geschafft werden
sollten.

f Aßmannshaufen . 25. Juli . Im Binger Loch geriet
Dienstag abend ein zu Berg fahrender Echleppzug ins
Stocken . Ein Lastkahn riß sich los und fuhr auf den hiesi¬
gen Riffen fest. Ein anderer Lasvkahn wurde am Aiäuse-
turm fest und sperrte seitdem das Fahrwasser im Binger
Loch. Bis heute blieben Abschleppungsvevsuche ohne Er¬
folg.

f Merenberg , 25. Juli . In einem Anfalle geistiger
Umnachtung schlug -sich hier ein junger Bkann mit einem
Beil die Pulsädern auf und trieb sich dann an -der Schläfe
eine Feile in den Kopf . Der Tod trat nach kurzer Zeit
ein.

f Aus Rheinhessen, 25. Juli . Zn Ober-Ingelheim
suchen Zwischenhändler sich schon jetzt die Weinernte durch-
Ueberangebote zu sichern . Sie bieten für das Pfund Trau¬
ben ab Stock 1,50 Mark . Wenn dieser Märchenpreis be¬
zahlt würde , kostete bas Stück Weinmost (1200 Liter ) im
Herbst in der Kelter 4500 Aiavk . Der Preis würde,
wenn er die endlose Reihe der Zwischen -, Groß -, Klein-
und sonstigeil Händler durchlaufen hat , auf 7000 Mark
hinaufklettern . Das machte rund 3 Blark für den Schop¬
pen . Angenehme Aussichten für den Weintrinker!

ilermilcdte Nachrichten
— Auszeichnung einer mutigen Frau. Für eine un¬

erschrockene Tat wurde die Frau Emmi Schmalz in Wies-
dorf -das Verd -ienstkreuz für - Kriegshilfe verliehen . Frau
Schmalz ist in der Verfanba -bteilung für Sprengstoffe in
L. beschäftigt . - Während der Arbeit ereignete sich in ihrem
Arbeitsraum eine kleine Explosion . Alle übrigen Ange-
-stellten verließen vor Angst und Schrecken das brennende
Gebäude . Frau Schmalz -Mein behielt die Geistes -ge-gen-
wart , eilte mutig an den Fernsprecher und benachrich¬
tigte den Betriebsleiter und die Feuerwehr . Erst dann
verließ sie die äußerst ge-sahrdroheNde Arbeitsstätte , die
durch -eine anschließende Explosion beschädigt wurde ; doch
ift durch die rechtzeitig unter größter eigener Gefahr von
Frau Schmalz herbeigerufene Feuerwehr weiteres Unglück
verhütet worden.

Ein Hotel auf der englischen schwarzen Liste. Das
Hotel Vritannia iu Drontheim , das größte in dieser
Stadt , ist ans die englische fchwarze Liste gefetzt. Als
Grund wird angegeben , daß das Haus deutsches Gepräge

hat ^und hauptsächlich von deutschen Reisenden besucht

Die unzufriedenen Zündholzfabrikanten. Der
„Verein -deutscher Zündholzf -abrikant -en " -hakte mit Rück¬
sicht auf die Preissteigerungen für Chemikalien sowie
wegen der -gestiegenen Selbstkosten eine Preiserhöhung
für Zündhölzer beantragt . Die Reichsreg -ierung hat die-
-,em Anträge nicht staktgegeben.

26 . Juli 1917.

— Fleischwaren als Eisenschrot . Aus Hattingen an
der Ruhr wird berichtet : In einem Eisenbahnwag -en- mit
Eisenschrok entdeckte man zwei große , mit Eisenblech be¬
schlagene Kisten , in denen man bei -der Oeisfnung
Schweinefleisch , Rollschinken us-w. von zwei Zentner schwe¬
ren Borstentieren fand . Obwohl die Sendung , die einen
hollündi -schen Stempel trug , -ein wenig „lebendig " war,
fand sie im Htndumdrehen Abnehmer.

— Alle WAt auf Sandalen . In Würzburg hat es die
Presi -e erreicht , daß bereits ein großer Teil -der Bevölke¬
rung aus allen - Gesellschaftskreisen barfuß oder barfuß in
Sandalen auf den Straßen zu sehen ist. Die Studieren¬
den der Universität , die Schüler und Schülerinnen auch
der oberen Klassen der -höheren Schulen beteiligen sich
daran . Universitätspr -ofesior -en , Lehrer und Beamte haben
durch ihr Vorbild weite Kreise -der Bevölkerung zum
Nacheifern veranlaßt . Auch -einige geschäftliche ^Unter¬
nehmungen haben ihren Angestellten erlaubt , -barfuß in
Sandalen zum Dienst zu erscheinen.

— Russische Kriegsgefangene durch Berliner Ferien¬
kinder festgehalten. Berliner Ferienkinder, die in der
Ortschaft Sansleszower , Kreis Goldap , untergebracht sind,
trugen zur Ergreifung entwichener russischer Kriegsge¬
fangener bei . Die Kinder traten beim Spielen auf einem
Heuf-choocr gegen einen weichen Gegenstand und entdeck
ten . daß sich Biänner im Heu versteckt hielten . Die Kin-
derschar schlug Lärm , worauf Bauern herbeieilten , die
aus dem Versteck fünf Russen , die von ihrer Arbeitsstätte
entwichen waren , hervorholken.

veranltaltungen der Kurver¬
waltung.

Kurhaus -Konzerte
Freitag , den 27 . Zuli V28— 'A9 Uhr . Leitung : Herr

Konzertmeister Meyer.
1. Choral . Vom Himmel hoch da komm ich her ! 2. Ou¬

vertüre Das Tippfräulein — Raiman : 3. Plau -bereien —
Aletter ; 4. Geständnis , Romanze — Thome : 5. 2. Szene
b-es 3. Akts a . d . Oper Lo-Hengrin — Wagner : 6. Himmels¬
auge », Walzer - Waldteufel.

Nachmittags und abends : Militärkonzert v. d . Kapelle
des Erf .-Batl . Res . Znf .-Regt . Rr . 81 . Leitung : Herr
Kapellmeister W . Hiege.

i 'A—6 Uhr:
1. Hoch Habsburg . Marsch — Kral ; 2. Ouvertüre zur

Optte . Venus auf Erden — Linke 3. Walzer a . d . Optte.
Die Försterchristel — Sarno : 4. Motive a . d . Optte . Die
Kinokönigin — Gilbert, ' 5. Ouvertüre z. Optte . Banditen¬
streiche — Suppe : 6 . Hochzeitsständchen — Klose : 7. Sol¬
dateska 1870/71 — Eeiidenglanz.

814— 10 Uhr:
1. Deutschlands -Stolz , Marsch — Hüttenberger 1 2. Fest-

Ouverture — Lortzing : 3. Ballsirenen , Walzer a . d . Optte.
Dre lu-ftige Witwe — Lehar : 4. Es war einmal , Lied a.
d . Optte . Im Reiche des In -bra — Linke : 5. Potpourri a.
d . Optte . Das Dr -eimäderlnhaus — Schubert -Berte : 6.
Halloren -Marsch — Kampfert : 7. Zwei Lieder für'  Po-
sa-unen -Quartett : a) Schäfers Lonniags -Lied — Kreutzer,
b) Ritters Abschied — Kinkel : 8. Am Lagerfeuer —
Siede : 9. Stndentenlieder , Potpourri — Kohlmann.

*

Programm für die Woche vom 22. bis 28. Juli 1917.

Täglich Morgenmustk an den Quellen , von 7A —SV2 Uhr.

Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4V2—6
und von W/4— 10  Ahr . Fm Goldsaal abends 8 Uhr:
„Heiterer Abend " des Königl . b . Hofscha-u-spielers
Max Hofpauer.

Freitag:  Militürkonzerte , Kapelle Erf .-Batl . Res.
Inf .-Regt . Rr . 81 von 4V2- ^6 und von 814— Hl Uhr.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4 ^ —6 und
und von 814—10 Ahr . Im Kurhaustheater abends
8 Ahr : Theatervorstellung , Frankfurter Ges-amt-Gast-
spiel.

TeTefonifcfi
roerflen LM" Anzeigen -Mg nur in

Husnahmefällen——
angenommen-

Sür Sehler, die öurch fallches Dernehen oerurfacfil
roeräen, übernehmen mir heinerlei Verantwortung.
Die6e[diäftsf?elle3er „Kreis-3eifung“

Tücht. S
sofort gesucht.

»aschfrau
Hotel Saalbau.

Verkauf von Handkafen. BerlMnĝ s Lelsensmittelbürvs
rfidSl morgen Freitag , den 27. ds. Mts . ab werden, solange Bor¬

vormittags von 8—12 und
( nachmittags von 2— 7 Uhr

Marktrauben. Handkäse das Stück zu 30 Psg. abgegeben.
Bad Homburg v. d. H., den 26. Juli 1917.

^ ' Der Magistrat.
^Lebensmittelversorgung.̂

Das städtische Lebensmittelbüro befindet sich ab Samstag , den 28.
ds. Mts . ui. der früheren Gewerbeschule(altes Rathaus ) Schulstraße Nr . 1.
Zum Zwecke des Umzuges bleibt das genannte Büro am Freitag,
den 27. ds. Mts . nachmittags von 2- 6 Uhr für das Pnb ' ikum ae-
schlossen. **

Bad Homburg v. d. H., den 26. Juli 1917.

Der Magistrat.
, Lebensmittelversorgung.



Amtliche Bekanntmachung
Verordnung.über die den Unternehmern iandmrtschaftlicher Letnebe
für dir Ernährung der Selbstverforger und fur dleS««t zu belaßen

den Früchte. Vom 20. Juli HU<■

§ 2

Bundesrat hat auf Grund des § 1 der Reichsgetreideord-„„»9 W, STSTil , L 21. a«»i "»7 ®-

Diese Verordnung tritt mit dem Lage der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 20 . Juli 1911.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D r . H e l f s e r i ch.

507 ) folgendes verordnet:
8 1

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren lelbst-

gebauten Selbstversorger auf den Kops für die
' « eit vom 1 August 1917 ab , unter Anrechnung der nach

§2 der Verordnung vom 22 . März 1917 'Reichs Gesetzt».
S . 263 ) für die Zeit vom 1. bis zum 15 . August 191«
belassenen Mengen : >
Ls an Brotgetreide monatlich neun Kilogramm,
bs an Gerste und Hafer für die Zeit bi» zum 30 . Sep

tember 1917 insgesamt acht Kilogramm;
2 . zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden Grundstücke

aus das Hektar : .
an Wmterroggen bis &u einhundertsunsundsunszig Kilo

an° Smnmerroggen bis z» - inhundertsechzig Kilogramm,
an Winter,veizen bis zu einhundertneunzig Kilogramm,
an Sommerweizen bis zu einhnndertsünfundachtzig Kilo¬
gramm , ^
an Spelz bis zu zweihundertzehn Kilogramm,
an Gerste bis zu einhundertsechzig Kilogramm,
an Haser bis zu einhundertsünszig Kilogramm,
an Erbsen einschließlich Peluschken und an Bohnen b.S
zu zweihundert Kilogramm,
a» großen Biktoria -Erbsen und an Ackerbohnen biS zu
dreihundert Kilogramm,
an Linse» bis zu einhundert Kilogramm,
an Mischfrucht dieselben Sätze nach de», Mischnngsver
hältnifse der Früchte,
an Buchweizen bis zu einhundert Kilogramm,
an Hirse bis zu dreißig Kilogramm,

Die LandeSzentraibehörden sind ermächtigt , die Saatgulmengen
bei dringendem wirtschaftlichen Bedürfnis für einzelne Betriebe oder
ganze Bezirke biszueiner vonderReichsgetreideslellezu bestimmenden
Grenze zu erhöhen. _ _ _

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesoerwaitung vom 30 . Juli 1883 (G .-S . « . 195 . und
der 88 6 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . « ep. " . ^ 1c.on \ Slo Slinliipinprmnltliua >N de»

jjlU
'navine

der 88 b , lz uno io ver . . - .
„mber 1867 ) G .-S . S . 1529 ) über die Polizeiverwaltung .n den
neu erworbenen Landesteillen wird für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden und für die Dauer des Krieges vorbehaltlich der
Zustimmung des Bezirksausschusses folgendes °nge °rdnet:

§ 1 der Regierungspolizeiverordnung vom 6 . Mai 1882 f.tteg.
Amtsbl . S . 152 ) erhält folgenden Zusatz:

Die Kreis - und Ortspolizeibehörden werden ermächtigt , di
Nachtstunden während der gesetzlich festgelegten Sommerzeit ander¬
weitig festzusetzen und Unbefugten während der Nachzelt auch das
Betreten der Feldwege zu verbieten ."

Wiesbaden , 16 . 7 . 17 . Der Reglerungsprastdent.

KM durch eine gute Idee!
Unterlag , frei . 785 Erfinder -Aufg . 50 Pf.
Pat .-Ges . Fr . Haimbach & Co. Nach!., Gila.

Bad Homburg v. d. H ., den 24 . Juli 191 «.
An die Polizeiverwaltungen des Kreises.

Wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß vorstehende Ber>
ordnuug den Zweck oerfolgt , di- Bestimmungen der Reg Po . Bor^
vrdnung vom 6 . 5 . 1882 mit der neuen « ommerzeit m Einklang
zu bringen und die Ueberhandnahme von Felddiebstühlen zu verhüten.

Unl»eju8>e mivft sichz.veckmäbig auf bie Seit non 10 Ubr bb. nl).
bis 4 Uhr morgens zu erstrecken haben.

Die Notwendigkeit zum Erlaß des Verbots dürfte m. Er . wohl

"ber Ĵch^ ersuche daher das Verbot zu erlassen und aus ortsübliche
Art bekannt zu geben.

Ferner ersuche ich die Feldpolizeibeamten durch Erneuerung von
Ehrenfeldhütern , Beischütze,, pp . in einer Zahl zu vermehren , dast
auch tatsächlich ein wirksamer Feldschutz gewährleistet ist.

* Gegen erlassenen Bestimmungen Zuwiderhandelnde oder Feld-
srevler ersuche ich unnachsichtlichzwecks Bestrafung zur Anzeige bringen

zu lassen. <j) et  Königliche Landrat.
I . B . : v. Brün i n g.

empfiehlt

Pbil . Wetz.
Louisenstratze 41 . Tel 453

Vorabend 8 1/. Uhr
morgens 9 „

Nachmittags 4 Uhr
Sabbatende IO 10 ,,
An den Werktagen:

Danksagung.
Her ütipitsidjul fit DflrMM in Min

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres gelebten
und unvergesslichen , herzensguten Gatten , \ aters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Konrad Rappe
*nwie für den von Herrn Pfarrer Wenzel gespendeten
Sichen Trost das reiche Grabgeleite , die ehrenden
Nachrufe und reichen Blumenspenden sagen wir unseren
innigsten Dank.

H ., den 26. Juli 1917.

Elise Rappe, geb. Rohm
Paul Rappe
Heinrich Rappe.

fordert im Interesse unserer Fettgewmnung dev Oelsaatenanbanes ^
Die für die jetzige Ernte gültigen Preise von ))rt. 70. tut 0 I
Raps und Mk. 68.— für 100 Kg. Rübsen folien für die Einte 8
Wahres 1918 noch weiter erhöht werden, ebenso ist eine Erhöhung/^
Oelkuchenrücklieferung in Aussicht genommen. Der Bezug von
niak mit 80 Kg. auf den ha. wird soweit d.e Bestände reichen, m
telt. Die Bezugsscheine für Ammoniak werden durch bte unterzeuPv
Kommissionäre ausgestellt.

Bad Hornburg v . d.

MnI -W -MMichMchiWll
fit im iiklfittWsiefitd Minim

S. #. i. % litskiin.

kninitlfAfiliiik3r«ltiHitl(|i)
, filiolt itmifefidi.l
fmifitl.

Grosser
kinmactzen ohne Zucker
Das roichfigfle ßausfrauen unö DJirtichaffsproblem
beim gegenroärtigen empfinblichen öuchermangel.

•> tQU «. .„ts . ats Rose Stolles beliebtes Einmachebuch : Das Einmachen der Früchte und
Gemüs sowi die Beratung von Fruchtsäften. Gelees, Marmeladen Obstweinen Esstg usw
kachneu ^ ltüchen Grundsätzen , vollständig neu bearbeitet von Johanna Schne .der -Tonner

20 dreifarbige
Karten

Seich beschriftet 1
1917 Preis gebunden

2 Mark
Klar und genau!

Inhaiti

lehrt Wh 320 Einmache-Rezepte
wn *. Gemüse „sw unter Berücksichtigung des derzeitigen Zuckermangelsz r st ; tu*»-«**

einmache» soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschlage zur billigen und einfach

Selbfibereitung TJf ObStmus Brofaufnrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des rkichillustriertkN Buches bietet

wohl die Tatsache , daß bereits
44000 Lxemplure in 10 Mage»

v^ kaust sind. Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches beträgt nur I Mark be,u,
Nerlgg 9er bre>8-3eitung-

» Färberei, diemUche fflafchannalt «
6egrUnaet 1867. 6eflrünael 1867

J . Küchel,
Bad Hombnrg v. d. H., Louisenstrasse 21, Telefon 331

Schöne Ausführung, schnelle
Bedienung. Mäßige Preise

1. Nordwestrussland
2 . Südwestrussland
3 . Rumänien 1
4. Ostende —Arras
5. Laon —Reims
6 . Reims —Verdun
7 . Toul —Nancy
8 . Colmar —Beifort
9 . Mazedonien mit einer Karte v. Saloniki

10. Aegypten
11. Europa
12. Grossbritanien und Irland
13. Italienischer Kriegsschauplatz
14. Albanisch -griechische Grenze . Valona Kortu
15. Strasse von Calais (Strasse von Dover)
16. Dardanellen -Strasse
17. Kaukasusfront
18. Paris und Umgebung
19. London und Umgebung
20 . Griechische Teilkarte : Athen -Larissa.

1

1
1
I
1
1

1

2000 000
2000000
1 000000
: 315000
: 250000
: 250000
: 250000
: 250000
: 750000

: 1400000

Handlich und dauerhaft in Taschenformat
gebunden . Preis 2 Mark.

Zn beziehen durch

die Geschäftsstelle der Kreis-Zeitung
Bad Hombnrg

Verantwortlicher Schriftleiter August Haus , « ad Hamburg d H - Druck and « erlag der Hosbuckdruckeret ti T schick S »l,>, J " b Ureudenuiann
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Samstag , den 28 . Juli.
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